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Newsletter 17. Dezember 2016 

Weihnachtsbaum: Ist regional produziert auch nachhaltig? 

Liebe Leserin, lieber Leser 

Was ist Weihnachten ohne Christbaum? Erst recht, wenn er aus heimischer Kultur stammt! Da 

gibt man gerne etwas mehr aus als für einen von weit her importierten Baum. Auch der 

Ökologie wegen. Und das ist gut so. 

 

Doch ist einheimisch auch ökologisch? Leider nicht überall. Auf Initiative von Vision 

Landwirtschaft vermarktet nun aber Coop, der grösste Abnehmer heimischer Christbäume, seit 

diesem Jahr nur noch einheimische Tännchen, die nach neuen Richtlinien mit einem stark 

reduzierten Einsatz von Pestiziden produziert werden. In diesem Fall stimmt die Formel: 

Einheimisch = nachhaltiger. Mehr dazu in diesem Newsletter. 

 

Wir wünschen Ihnen ganz herzlich frohe Weihnachten! 

 

Andreas Bosshard, 

Geschäftsführer Vision Landwirtschaft 

 

PS: Suchen Sie noch etwas unter den Weihnachtsbaum? Schenken Sie eine Mitgliedschaft bei 

Vision Landwirtschaft! Und wir schenken Ihnen und dem Neumitglied das Weissbuch 

Landwirtschaft. 
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Handel und Konsumenten für eine ökologische 

Christbaumproduktion 

Der Anteil an Schweizer Weihnachtsbäumen nimmt zu. Doch Schweizer 

Herkunft ist nicht immer auch eine ökologische Produktion. Ein Projekt von 

Vision Landwirtschaft und Coop zeigt, wie sich beides verbinden lässt. 

(VL) Hunderttausende von Weihnachtsbäumchen finden in diesen Tagen wieder den 

Weg in die Schweizer Stuben. Doch bereits wenn die Tännchen auf den Märkten 

angeboten werden, haben sie oft einen weiten Weg hinter sich. Ein Grossteil stammt 

aus dem Ausland – vor allem Deutschland und Dänemark. Aber der Anteil, der in der 

Schweiz produziert wird, hat in den letzten Jahren stetig zugenommen und beträgt 

heute fast 50%. Das ist erfreulich, denn dies schafft Wertschöpfung in der heimischen 

Land- und Forstwirtschaft und verringert die Transportwege. Zudem können 

Christbäume naturnah und nachhaltig angebaut werden und tun damit auch der 

Umwelt einen Gefallen. 

 

Allerdings trifft diese Feststellung längst nicht für alle in der Schweiz produzierten 

Christbäume zu. Im Zusammenhang mit dem Pestizid-Reduktionsplan Schweiz hat 

Vision Landwirtschaft 2014 in einigen Testregionen Erhebungen zur Anbaupraxis in der 

Schweiz gemacht. Dabei kam auf den meisten Flächen im Landwirtschaftsgebiet ein 

hoher, oft nicht gesetzeskonformer Pestizideinsatz zum Vorschein. 

 

Gute Alternativen vorhanden 

 

Vor allem der Herbizideinsatz ist bei vielen Christbaumkulturen ein Problem. Diese 

werden oft mehrmals im Jahr ganzflächig mit Unkrautvernichtern abgespritzt. Dabei 

kommen das umstrittene Glyphosat und andere giftige Herbizide zum Einsatz. Auf 

dem vegetationsfreien Boden ist die Gefahr der Abschwemmung in die 

Oberflächengewässer und die Versickerung ins Grundwasser besonders gross. Kommt 

dazu, dass in mehr als der Hälfte der begutachteten Flächen der nötige Abstand des 

Gifteinsatzes zu Gewässern, Wegen, Gehölzen nicht eingehalten wurde. 

 

Der festgestellte hohe Herbizideinsatz, zu denen teilweise noch Fungizide (Gifte gegen 

Pilze) und Insektizide (Gifte gegen Insekten) dazukommen, ist besonders unschön, 

weil es gute Alternativen gäbe. Ein Beispiel: Einige Produzenten setzen erfolgreich auf 

Schafe, welche den Unterwuchs unter den Bäumen abfressen, ohne dass es 

Unkrautvernichtungsmittel braucht. Schätzungsweise ein gutes Zehntel der Schweizer 

Christbäume wächst auf Waldflächen, und dort sind keinerlei Pestizide zugelassen. Oft 

sind solche Flächen sogar besonders artenreich, wie Vision Landwirtschaft anhand 

ihrer Erhebungen feststellte. 

 

Coop geht voraus 

 

Mit diesen Resultaten wandte sich Vision Landwirtschaft an Coop, den grössten 

Abnehmer einheimischer Christbäume in der Schweiz, und schlug Richtlinien für eine 

nachhaltige Anbaupraxis vor, welche den Pestizideinsatz stark reduzieren. Coop war 

interessiert und bot Hand für eine rasche und pragmatische Umsetzung. Der 

Richtlinienentwurf wurde auch mit der IG Christbaum, in welcher die 

Christbaumproduzenten zusammengeschlossen sind, intensiv diskutiert. Um die 

Produzenten nicht zu überfordern, mussten schliesslich einige der vorgeschlagenen 

Pestizidreduktionsmassnahmen – zumindest vorläufig – wieder fallen gelassen werden. 

Aber auch mit den jetzt verabschiedeten Richtlinien wird der Einsatz von Pestiziden 

gegenüber einer Produktion mit intensivem Pestizideinsatz um gut die Hälfte reduziert. 

 

Handel und Konsumenten für nachhaltige Produktion 
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Alle Christbaumproduzenten, welche Coop Christbäume liefern möchten, müssen ab 

diesem Jahr die neuen Richtlinien einhalten. Kontrolliert wird dies von einer externen 

Firma. So wird einheimisch auch umweltfreundlich. Dem Engagement von Coop 

dürften sich bald weitere Christbaumhändler anschliessen (müssen).  

 

Helfen Sie beim Christbaumkauf mit, dass ein pestizidreduzierter oder in einigen 

Jahren vielleicht sogar ganz pestizidfreier Christbaumanbau Schweizer Standard wird! 

Fragen Sie nach, woher die von Ihnen gekauften Bäumchen stammen und wie sie 

produziert werden. Wenn Sie keine befriedigende Antwort erhalten, kaufen Sie Bio-

Bäume oder erkundigen Sie sich Sie nach den Coop-Richtlinien.  

 

Vision Landwirtschaft wünscht Ihnen frohe Weihnachten! 

 

Kurzmitteilungen 

Bericht des Bundesrates zum Postulat Bertschy: Betrübliche Umweltbilanz 
Gemäss dem aktuellen veröffentlichten Bericht des Bundesrates verfehlte die Agrarpolitik alle 
bestehenden Umweltziele und damit gesetzliche Vorgaben. Die Ziellücken sind in fast allen 
Bereichen seit fast 20 Jahren unverändert hoch. Und dies trotz Milliarden an Direktzahlungen für 
eine nachhaltige Produktion. 
>> Zur Medienmitteilung des Bundes 

 
Lenkungsabgabe gegen zu hohe Stickstoffemissionen 
Die Schweizer Landwirtschaft importiert jährlich rund 100 000 Tonnen Stickstoff in Form von 
Futtermitteln und Mineraldünger. Dadurch werden seit Jahrzehnten gesetzliche 
Emissionsgrenzwerte überschritten, vor allem beim Ammoniak. Mit einer Stickstoff-
Lenkungsabgabe könnten die ungelösten Probleme kosteneffizient gelöst werden. Dies zeigt 

eine von Vision Landwirtschaft initiierte Studie. 
>> Zum Artikel in der Agrarforschung 

 
Drei Jahrzehnte Nationale Bodenbeobachtung NABO: Die Bodenqualität im Fokus 
Der Boden ist die knappste nicht erneuerbare natürliche Ressource der Schweiz. Seine Qualität 
wird mit dem NABO systematisch beobachtet. An einer Tagung wurden Bilanz gezogen und 
Neuerungen vorgestellt. Künftig sollen auch Rückstände von Pestiziden gemessen werden, 

etwas, das bisher technisch nicht möglich war. 
>> Zur Medienmitteilung 
 
Die Umsetzung der Strategie Antibiotikaresistenzen läuft auf Hochtouren 
Von den 35 Massnahmen der Strategie des Bundes sind bereits zwei Drittel in Angriff 
genommen worden, darunter der Ausbau der Datenerhebung, das Formulieren von 
Verschreibungsrichtlinien und Präventionsmassnahmen zur Vermeidung von Infektionen, damit 

Antibiotika gar nicht erst eingesetzt werden müssen. 
>> Zur Medienmitteilung 
 
Direktzahlungen selber berechnen 
Was muss man eigentlich tun, um wie viele Direktzahlungen zu erhalten? Blick hat ein Tool 

aufgeschaltet, wo man dies einfach selber berechnen kann. „Bauen Sie sich Ihren eigenen 

Bauernhof und vergleichen Sie sich mit Polit-Bauern im Nationalrat", lautet ein Tipp. 
>> Mehr 

 

 

 

http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10643/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10644/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10644/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10644/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10644/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10644/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10644/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10644/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10645/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10645/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10646/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10647/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-
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Agenda 

4. Agroscope Nachhaltigkeitstagung 
Smart Farming und Nachhaltigkeit: Chancen und Herausforderungen. Die Tagung zeigt 
Grundlagen, Chancen und Herausforderungen von Smart Farming auf und beleuchtet die neusten 
Entwicklungen sowie den aktuellen Forschungsbedarf. 
19. Januar 2017, Gemeindezentrum Aadorf, Gemeindeplatz 1, 8355 Aadorf 

>> Mehr 

 

http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10642/a42e6418004f215876ba8ca44b29f17932285036/de/-

